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Nr. 42	 Behinderung – inklusiv

rainer schmidT / h.-Jürgen röhrig

 4  „Behinderung ist völlig normal“
Interview	mit	Rainer	Schmidt	–	einer	der	(er-)lebt,	
wovon	andere	sprechen
rainer schmidt ist pfarrer und Tischtennis-Weltmeister 
bei den paralympics. er wurde ohne unter arme und mit 
einem verkürzten rechten Oberschenkel geboren. das 
interview lässt sich in einen schüler- und einen Lehrerteil 
aufgliedern. es eignet sich, um selbst als Lehrkraft oder 
gemeinsam mit den Kindern in das Thema Behinderung 
einzu steigen. 

  Geschwisterbeziehungen
 
Beziehungen zu geschwistern sind urwüchsiger als 
vieles andere im Leben eines menschen und prägen 
unser selbstbild oft ebenso sehr wie die Beziehung zu 
unseren eltern. zahlreiche geschichten sind aus dem 
Kraftfeld „geschwisterbeziehung“ heraus entstan den.  
an ihnen können Kinder schon sehen, dass sie nicht 
allein sind in ihren empfindungen. so wie ihnen geht es 
zahlreichen anderen Kindern und heran wachsenden, 
die um die elterliche zuneigung konkur rieren, gegen 
ungerechtig keiten protestieren und sich ihren Brüdern 
oder schwestern gegenüber durchsetzen müssen.  
sie erkennen in den geschichten wie in ihrem eigenen 
Leben, dass geschwister auch Verbündete sein können, 
die sie in ihren Vorhaben unterstützen.   
im religionsunterricht erleben die Kinder an Jakob und 
esau die unterschiedlichkeit zweier Brüder und deren 
strategien, die gunst der eltern zu gewinnen. Josef und 
seine Brüder sind ein Beispiel für neid und missgunst, 
aber auch für Versöhnung und nähe. die exodus-
geschichte ist eines der wenigen Beispiele in der Bibel, 
in denen geschwister sich gegenseitig unterstützen. 
mose, aaron und mirjam leisten je nach ihren Fähig-
keiten und stärken ihren sehr eigenen Beitrag zum 
unternehmen „auszug aus Ägypten“. maria und marta 
führen uns die Konflikte deutlich vor augen, die von ihrer 
anders artigkeit herrühren. 

als materialteil enthält das heft eine Bildersammlung, die 
zu einem gespräch über geschwister in biblischen 
geschichten einlädt.

Das Heft Nr. 43 erscheint im Mai 2013. 
Moderation: Lena Kuhl

V O r s c h a u  auf das nächste heft

dOrOThee maas-hiTzKe / mirJam WandhOFF

 8  „Da bin ich ja ganz eingeengt!“
Gemeinsames	Lernen	mit	der	Josefsgeschichte
gemeinsames Lernen in heterogenen Lerngruppen 
muss den Kindern individuelle erfahrungen ermöglichen. 
die methode des symbolspiels ist dazu gut geeignet, 
weil die Kinder den inhalten auf einer erlebnis- und 
gestaltungsebene begegnen und eigene erfahrungen 
machen. im unterrichtsgespräch werden diese 
erfahrungen gleichberechtigt wertgeschätzt, zur Bibel in 
Beziehung gesetzt und für eine mögliche (persönliche) 
Weiterentwicklung oder neuerfahrung nutzbar gemacht. 
hier zeigen die autorinnen am Beispiel von Josef als 
sklaven in Ägypten, wie gemeinsames Lernen 
funktionieren kann. 

rainer Lemaire

 11 Durch‘s Leben getragen
Lernen	in	jahrgangsgemischten	Gruppen
aufgrund ihrer einfachen struktur und elementaren 
Wahrheit sowie ihrer narrativen Form lassen sich 
biblische erzählungen auf unterschiedlichen ebenen 
verstehen und für religiöse Lernprozesse nutzen. die 
erzählung von der heilung eines gelähmten zeigt zum 
einen den konkreten ethischen aspekt des getragen-
Werdens bzw. des Tragens anderer und zum anderen 
den theologischen aspekt der zuwendung und 
Vergebung durch Jesus. 

h.-Jürgen röhrig

 14 Jeder kann etwas – keiner kann alles!
Die	eigenen	Fähigkeiten	und	Grenzen	erfahren
durch erfahrungs orientierte zugänge können die Kinder 
für besondere schwierigkeiten von menschen mit 
Behinderung sensibilisiert werden. in dieser unterrichts-
reihe werden den Kindern ihre Kompetenzen, aber auch 
die grenzen ihrer Fähigkeiten erlebbar und bewusst 
gemacht. Wer einmal mit verbundenen augen Wasser in 
ein glas gegossen hat, wird Verständnis und empathie 
für blinde menschen entwickeln. mit- und voneinander 
zu lernen trägt dazu bei, ein anderes Bewusstsein, eine 
andere einstellung zu schaffen: Jeder ist verschieden 
begabt und alle brauchen unterschiedliche Förderungen 
und hilfen. die materialien und Fotos zu dieser 
Lernsequenz bilden die materialbeilage dieser ausgabe. 
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dOrOThee maas-hiTzKe

 18 Wenn Auge, Fuß und Hand sich streiten
Gemeinschaft	erfahren	mit	dem	Leib-Bild	des	Korinther-
briefs
gemeinschaft leben und Teil der gemeinschaft sein ist 
notwendig, jedoch nicht immer leicht. die Bibel bietet 
einen anschaulichen Vergleich: ein Körperteil ist nichts 
ohne das andere. es kann nicht existieren und seine 
Funktion nicht erfüllen; gemeinsam mit allen gliedern ist 
der Körper ein starkes ganzes. mit hilfe dieses 
biblischen Textes können verschiedene aspekte einer 
gemeinschaft erarbeitet und als rollen spiel, z. B. in 
einem schulgottesdienst, umgesetzt werden. 

saBine ahrens

 22 Hausschlüssel, Herzensschlüssel &   
  Himmelsschlüssel

Ein	Schlüssel-Projekt	für	den	inklusiven	Religions-
unterricht
in diesem projekt gehen die Kinder auf die suche nach 
ihren schlüssel-Kompetenzen: Begleitet von impulsen 
aus biblischen Texten, Bildern und Bewe gungen ver-
suchen sie, sich die Bedeu tungsebenen des schlüssels 
zwischen religion und alltag zu erschließen.

h i n T e r g r u n d

m a g a z i n

 30 Buchempfehlungen

 32 Impressum

rainer schmidT

 26 Jeder Mensch braucht einen Aaron an der Seite
Behinderung	aus	theologischer	Sicht
in vielen biblischen geschichten spielen menschen mit 
Behinderungen eine rolle. häufig erzählen diese geschichten 
Typisches von den Beziehungen der menschen untereinander 
und zu gott. Wer sich mit schülerinnen und schülern diese 
geschichten vornimmt, bekommt oft existenzielle Fragen 
gestellt: Warum hat gott menschen mit Behinderungen 
gemacht? Warum werden nicht alle geheilt, (die an Jesus 
glauben)? sind Behinderungen (Krankheiten) eine strafe 
gottes? 
der autor führt die aspekte „Behinderung und schöp-
fungstheologie“ sowie „heil und heilung“ genauer aus. 

m a T e r i a L

Materialheft & Fotokarten 
„Jeder kann etwas – keiner kann 
alles!“
28 Fotos und din a4-heft mit 11 Kopiervorlagen

die arbeitsblätter und materialien im materialheft 
sowie die Fotokarten sind die materialien zum 
Beitrag „Jeder kann etwas – keiner kann alles“ 
von h.-Jürgen röhrig (s. s. 14–17). 
an acht Themenschwerpunkten stellen die Kinder 
fest, dass sie über unterschiedliche Kompetenzen, 
aber auch grenzen ihrer Fähigkeiten verfügen und 
als gemeinschaft einander helfen und voneinander 
lernen können. 

Station 3

Streich dir mit einer Brille, die mit 

Butterbrotpapier abgeklebt ist,  

ein Brot mit Marmelade!

Station 5

Finde mit verbundenen Augen auf dem Flur 

die Eingangstür zum Klassenzimmer!

Station 2

Fülle mit verbundenen Augen einen  

Becher mit Wasser!

Station 4

Gehe mit falsch herum gehaltenem Fernglas 

durch das Klassenzimmer!

Station 6

Lies deinem Partner ein Wort oder einen 

kurzen Satz von den Lippen ab!

Ertaste mit verbundenen Augen drei  

(Holz-)Buchstaben in einem Fühlsack!

Station 1
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Streich dir mit einer Brille, die mit 

Butterbrotpapier abgeklebt ist, 

ein Brot mit Marmelade!

Ertaste mit verbundenen Augen drei 

(Holz-)Buchstaben in einem Fühlsack!
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Material

Kooperationsspiele

Stühle kippen

Die Kinder stehen im Stuhlkreis hinter ihrem Stuhl und balancieren diesen mit 

der rechten Hand auf den vorderen Beinen. 

Auf ein Kommando hin übernehmen alle den Stuhl vom Nachbarn. Kein Stuhl 

darf auf seine Beine fallen oder umstürzen. Im Uhrzeigersinn übernehmen alle 

abwechselnd einen Stuhl, bis jedes Kind wieder vor seinen Stuhl steht. 

Je nach Voraussetzungen der Gruppe gehen z. B. bei einem Fehler alle Kinder 

zwei Stühle zurück.

Paradiestür

Dieses Spiel wird draußen mit einem langen Seil gespielt. alle Kinder müssen 

mit verschiedenen Anforderungen durch ein schwingendes Seil von der einen 

zur anderen Seite gelangen, z. B. 

– das Seil darf nicht leer schwingen; 

– nicht einfach durchlaufen, sondern im Seil einmal springen;

– jedes zweite oder dritte Kind springt im Seil, die anderen dürfen 

durchlaufen;

– mehrere Personen müssen im Seil springen.

    Illu

Die Kinder berichten von ihren Erfahrungen:

– Was war schwierig? Was war hilfreich?

– Wie hat die Gruppe zusammengearbeitet? 

M7
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Alle, die mich sehen,  
verspotten mich, sperren das  
Maul auf und schütteln den Kopf.

Psalm 22, 8

Ich versinke in tiefem Schlamm, 
wo kein Grund ist; 
ich bin in tiefe Wasser geraten, 
und die Flut will mich ersäufen. 

Psalm 69, 3

Aus der Tiefe rufe ich, HERR,  
zu dir.

Psalm 130,1

Ich freue mich und bin fröhlich  
in dir und lobe deinen Namen,  
du Allerhöchster.

Herr, du kennst all mein Begehren, 
und mein Seufzen ist dir nicht 
verborgen. 

Psalm 38,10

Ich habe mich müde geschrien,  
mein Hals ist heiser.  
Meine Augen sind trübe geworden, 
weil ich so lange harren muss auf 
meinen Gott.

Psalm 69,4

Aber wie schwer sind für mich,  
Gott, deine Gedanken! 
Wie ist ihre Summe so groß!

Psalm 139,17

Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott,
der du mich tröstest in Angst.

als gemeinschaft einander helfen und voneinander 

Herr, du kennst all mein Begehren, 
und mein Seufzen ist dir nicht 
verborgen. 

Psalm 38,10

Ich habe mich müde geschrien, 
mein Hals ist heiser. 
Meine Augen sind trübe geworden, 
weil ich so lange harren muss auf 

Aber wie schwer sind für mich, 
Gott, deine Gedanken! 
Wie ist ihre Summe so groß!

Psalm 139,17
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Finde mit verbundenen Augen auf dem Flur 

die Eingangstür zum Klassenzimmer!

Lies deinem Partner ein Wort oder einen 

kurzen Satz von den Lippen ab!Finde mit verbundenen Augen auf dem Flur 

die Eingangstür zum Klassenzimmer!

H.-Jürgen	Röhrig

Jeder kann etwas – 
keiner kann alles!

Übersicht der Materialien
Für den Stundeneinstieg und -abschlussM	1 „Kindermutmachlied“

S.	2

1. ich kann etwas!
M	2 Fotos	von	verschiedenen	Tätigkeiten

Fotobeilage

2. Das kann ich (noch) nicht so gut!M	3 Nachdenk-Karten

S.	3

3. Jeder kommt an unterschiedliche Grenzen!M	4 Lernstationen	und	Laufzettel

S.	4	–	6

4. Was hilft menschen mit Behinderungen im alltag?M	5 Fotos	von	technischen	und	persönlichen	Hilfen
Fotobeilage

M	6 Aufgaben	für	die	Gruppenarbeit

S.	7

6. Gemeinsam schaffen wir es!
M	7 Zwei	Kooperationsspiele

S.	8

7. Gottes angebot 
M	8 Textkarten	Lob-	und	Klagepsalmen

S.	9	/	10

M	9 Arbeitsblatt	Mein	Lob-	und	Klagepsalm

S.	11
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